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Gliederung 

1. Was ist Mittelstand? 

 

2. Wie viele Mittelständler sind in Deutschland aktiv? 

 

3. Welche Branchen gehören zur Industrie? 

 

4. Welche Bedeutung hat die Industrie für die Volkswirtschaft? 

 

5. Wie ist die derzeitige wirtschaftliche Lage der 

Industrieunternehmen? 

 

6. Wie beurteilen die Unternehmen den Standort Deutschland? 

Was sind aus Sicht der Unternehmen wichtige 

Handlungsfelder? 

 

7. Wie wandelt sich der Unternehmensbestand? 
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„Es ist etwas um das uns die ganze Welt beneidet.  

Es ist etwas Einzigartiges. Es ist der deutsche Mittelstand“ 
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Definitionen Mittelstand 

Mittelstand 

KMU 

(quantitative Definition) 

Familienunter- 

nehmen i.e.S. 

Kriterien: 

• Schwellenwerte für  

 Unternehmensanteil 

 und Leitung  

Definition nach: 

• IfM Bonn 

Familienunter- 

nehmen i.w.S. 

Kriterien: 

• Schwellenwert für  

  Unternehmensanteil  

Definition nach: 

• Stiftung Familien- 

  unternehmen 

Kriterien:  

• Schwellenwerte für  

  Größenmerkmale 

Definitionen nach: 

• HGB 

• IfM Bonn 

• EU-Kommission 

Familienunternehmen 

(qualitative Definition) 

i.d.R. 
= 
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Darunter:  

Die 4.500 

größten 

 Familien- 

Unternehmen  

 KMU 

Großunternehmen 

mit mehr als 50 Mio. 

Jahresumsatz 

Unternehmensbestand in Deutschland 

Schematische Darstellung des Unternehmensbestandes 

 in Deutschland 
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23 Herstellung von Glas und Glaswaren, 

Keramik, Verarbeitung von Steinen und 

Erden 

24 Metallerzeugung und -bearbeitung 

25 Herstellung von Metallerzeugnissen 

26 Herstellung von 

Datenverarbeitungsgeräten, elektronischen 

und optischen Erzeugnissen 

27 Herstellung von elektrischen Ausrüstungen 

28 Maschinenbau 

29 Herstellung von Kraftwagen und 

Kraftwagenteilen 

30 Sonstiger Fahrzeugbau 

31 Herstellung von Möbeln 

32 Herstellung von sonstigen Waren 

33 Reparatur und Installation von Maschinen 

und Ausrüstungen 

D ABSCHNITT D – ENERGIEVERSORGUNG  

35 Energieversorgung 

E ABSCHNITT E – WASSERVERSORGUNG; 

ABWASSER- UND ABFALLENTSORGUNG 

UND BESEITIGUNG VON 

UMWELTVERSCHMUTZUNGEN  

C ABSCHNITT C – VERARBEITENDES 

GEWERBE 

10 Herstellung von Nahrungs- und 

Futtermitteln 

11 Getränkeherstellung 

12 Tabakverarbeitung 

13 Herstellung von Textilien 

14 Herstellung von Bekleidung 

15 Herstellung von Leder, Lederwaren und 

Schuhen 

16 Herstellung von Holz-, Flecht-, Korb- und 

Korkwaren (ohne Möbel) 

17 Herstellung von Papier, Pappe und Waren 

daraus 

18 Herstellung von Druckerzeugnissen; 

Vervielfältigung von bespielten Ton-, Bild- 

und Datenträgern 

19 Kokerei und Mineralölverarbeitung 

20 Herstellung von chemischen Erzeugnissen 

21 Herstellung von pharmazeutischen 

Erzeugnissen 

22 Herstellung von Gummi- und 

Kunststoffwaren 

Quelle: Statistisches Bundesamt (2008): Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008) 
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Bruttowertschöpfung nach Wirtschaftsbereichen in Deutschland, 2013 

Quelle: http://www.bmwi.de/DE/Themen/energie,did=557324.html 

Das Produzierende Gewerbe ist nach wie vor ein zentraler Bereich der Volkswirtschaft, auch 

wenn sich seine Bedeutung in den vergangenen Jahren gegenüber dem 

Dienstleistungsbereich verringert hat. Sein Beitrag zur Bruttowertschöpfung in Deutschland 

beträgt rund ein Drittel. 
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Die Industrie ist ein wichtiger 

stabilisierender Faktor für die 

Wirtschaftskraft und Perspektive der 

ländlichen Räume. 

Durchschnittlich 27,7 Prozent aller 

Arbeitnehmer in ländlichen 

Gebieten sind im Verarbeitenden 

Gewerbe beschäftigt. Dies sind zwölf 

Prozent mehr als in den urbanen 

Ballungszentren. Unter den 50 

Standorten mit den höchsten 

Industrieanteilen befinden sich nur 

sechs städtische Regionen mit großer 

industrieller Tradition wie etwa 

Wolfsburg oder Ingolstadt. 

Betrachtet man die Verteilung der 

Industrie innerhalb Deutschlands ist 

ein Ost-West- und ein Nord-Süd-

Gefälle sichtbar. 

Quelle: Bundesverband der Deutschen Industrie (2013): Industrielle Wertschöpfungsketten, S. 15. 
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Einschätzung der eigenen Wirtschafslage im Zeitverlauf 

 

 

Quelle: BDI/PwC-Mittelstandspanel (2014), Frühjahrsbefragung 2014, S. 14 
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Angezeigte Verfügbarkeit auf Kreisebene: Alle > 50 Mbit/s 
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Der anhaltende demografische Wandel führt 

auch dazu, dass sich innerhalb 

Deutschlands die Disparitäten verschärfen.  

 

Die bereits seit einigen Jahren zu 

beobachtende Land-Flucht wird sich in 

Zukunft aller Wahrscheinlichkeit nach 

zuspitzen 

 

Ländlich geprägte Räume wie Mecklenburg-

Vorpommern werden unweigerlich 

schrumpfen.  

 

Großstädte wie Berlin, Hamburg und 

München werden weiter wachsen. 

Davon werden auch die Umlandregionen 

profitieren.  

 

Eine Trendwende ist nicht in Sicht. 
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Der demografische Wirkungs-Kreislauf 

Mitarbeiter 

Typ / Anzahl 

Kunden 

Typ / Anzahl 

Produkt / Angebot 
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Maßnahmen zur Gewinnung bzw. Erhaltung älterer Kunden 

in % 

Entwicklung völlig neuer Produkte 

Anpassung der Kundenbetreuung/-beratung  

Anpassung der Vertriebswege1) 67,2 12,8 20,0

70,4 11,7 18,0

44,8 21,5 33,6

57,6 23,1 19,3

57,1 21,4 21,4

36,4 20,1 43,4

ergriffen geplant weder/noch 

1) Lieferservice, Hausbesuche oder mobile Verkaufseinrichtungen, etc.  

n = 403 

Anpassung bisheriger Produkte 

Anpassung von Werbung/Kommunikation 

Anpassung der Lokalitäten 

Quelle: Kranzusch/Suprinovič/Wallau (2010), S. 235 
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Quelle: Brink/Lamsfuss/Wallau (2012):Die größten Familienunternehmen Herbst 2012, S. 20 
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Quelle: http://www.rhein-zeitung.de/region_artikel,-Fachkraeftemangel-Softwarekonzern-verlaesst-Neustadt-_arid,319004.html 

„Seit jeher bildet SER selbst aus. „Aber das reicht nicht“, beklagt Kurt-Werner Sikora, dessen Firma 370 Mitarbeiter 

beschäftigt. Die Probleme, Computerspezialisten nach Neustadt zu locken, nehmen seiner Darstellung zufolge immer 

weiter zu. Sabine Dyas von der Industrie- und Handelskammer (IHK) in Neuwied kann das bestätigen. „Ich höre von 

Unternehmen immer häufiger, dass es Schwierigkeiten gibt, Ingenieure und hoch qualifizierte Mitarbeiter zu finden.“  
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Existenzgründungen1), Liquidationen1) und deren Saldo  

1997 bis 2013 in Deutschland 

- Rundungsdifferenzen möglich -  

1) Ohne Automatenaufsteller und Reisegewerbe. Ohne Freie Berufe.  

2) 2003 Modifizierung der Berechnungsmethode des IfM Bonn. Zahlen nur eingeschränkt mit Vorjahreswerten vergleichbar. 

Quelle: IfM Bonn (Basis: Gewerbeanzeigenstatistik des Statistischen Bundesamtes) 

 

 Gründungen   Liquidationen  Saldo 

2) 

in Tausend 
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Migranten stellen jeden 5. Gründer 
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Anteil der Personen mit 

Migrationshintergrund 

an der Bevölkerung im 

Jahr 2012 in den 

Regierungsbezirken 

und Ländern 

Quelle: Statistisches Bundesamt (2013), Fachserie 1, Reihe 2.2, S. 16 

 

Wie das Statistische Bundesamt 

(Destatis) auf der Basis von 

Ergebnissen des Mikrozensus 

2011 weiter mitteilt, hatten 

insgesamt knapp 15,3 Millionen 

Personen einen 

Migrationshintergrund. Das 

entspricht einem Anteil von 19,2 % 

an der Gesamtbevölkerung 

Deutschlands.  
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Regionale Verteilung des Gründungsgeschehen im Jahr 2012 in 

Bezug zu den Einwohner im erwerbsfähigen Alter 
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Umsatzgrößenklassen 

32.879

438.125

509

851

2.162

4.133

11.899

17.009

bis 500.000 € 

über 500.000 - 1 Mio. € 

über 1 Mio. – 2 Mio. €  

über 2 Mio. – 5 Mio. € 

über 5 Mio. – 10 Mio.€ 

über 50 Mio. € 

Übergabereife Unternehmen in den nächsten 5 Jahren (2010-2014) 

Anzahl 

Insgesamt 507.567 Unternehmen 

über 10 Mio. – 25 Mio.€ 

über 25 Mio. – 50 Mio.€ 

Betroffene Beschäftigte: 

2,237 Mio. 

Quelle: IfM Bonn 
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Umsatzgrößenklassen 

32.879

39.470

509

851

2.162

4.133

11.899

17.009

bis 500.000 € 

über 500.000 - 1 Mio. € 

über 1 Mio. – 2 Mio. €  

über 2 Mio. – 5 Mio. € 

über 5 Mio. – 10 Mio.€ 

über 50 Mio. € 

Übergabereife und übernahmewürdige Unternehmen  

in den nächsten 5 Jahren (2010-2014) 

Anzahl 

Insgesamt 108.912 Unternehmen 

über 10 Mio. – 25 Mio.€ 

über 25 Mio. – 50 Mio.€ 

Betroffene Beschäftigte: 

1,438 Mio. 

Quelle: IfM Bonn 
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Fazit und Ausblick 

Der Mittelstand ist das Herzstück unser Wirtschaft.  

Ein sehr wichtiger Wirtschaftszweig und Arbeitgeber, vor allem in den 

ländlichen Räumen ist die Industrie. 

Die Zahl der Unternehmen wird in den fünf nächsten Jahren vor allem 

in den ländlichen Regionen zurückgehen: 

Ursachen: Weniger Existenzgründungen - auch von Personen mit 

Migrationshintergrund  - im ländlichen Raum. Kleinstunternehmen 

werden keinen Nachfolger finden wird. 
 

 

Unternehmen sind überwiegend mit dem Standort Deutschland 

zufrieden. Trotzdem sind an den einzelnen Standortfaktoren Defizite 

erkennbar (Stichwort: fehlende Datenautobahnen und verstärkter 

Fachkräftemangel in den ländlichen Regionen). Eine Tendenz zur 

Verlegung des Unternehmensstandorts ist jedoch noch nicht 

festzustellen. 
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Weitere Informationen unter www.bdi-panel.emnid.de 

und www.familienunternehmen.emnid.de 
 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Kontakt  

Prof. Dr. Frank Wallau 

Fachhochschule der Wirtschaft Paderborn 

Fürstenallee 3-5 

33102 Paderborn 

 

Email: frank.wallau@fhdw.de 

  

www.fhdw.de 

http://www.bdi-panel.emnid.de/
http://www.bdi-panel.emnid.de/
http://www.bdi-panel.emnid.de/
http://www.familienunternehmen.emnid.de/

